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Wappenkreisel ohne Wappen?
Schwere Unfälle, schwere Schäden: Autofahrer rasen
immer wieder in den Wappenkreisel bei Otterstadt hinein.
Die Gemeinde überlegt deshalb, wie es weitergehen soll.

VON NADINE KLOSE

OTTERSTADT. Der jüngste Unfall
ereignete sich am 1. Juni. Laut Polizei
verlor ein 18-Jähriger aufgrund unan-
gepasster Geschwindigkeit die Kon-
trolle über sein Fahrzeug und kolli-
dierte mit dem auf dem Kreisel be-
findlichen Wappen des Rhein-Pfalz-
Kreises. Dabei wurden drei Fahrzeug-
insassen verletzt, darunter der Fahrer.
Eine junge Frau musste ins Kranken-
haus gebracht werden.

In der jüngsten Sitzung des Ortsge-
meinderats sprach Birgid Daum (BIO)
die Unfälle und die damit beschädig-
ten Wappen an. Otterstadts Erster
Beigeordneter Lothar Ritthaler (CDU)
informierte, dass sich der Bauaus-
schuss der Ortsgemeinde in seiner
nächsten Sitzung – nach den Som-
merferien – mit dem Thema beschäf-
tigen werde. Ritthaler zufolge über-
nimmt die Versicherung der Unfall-
verursacher nicht immer die vollen
Kosten, die es für ein neues Wappen
braucht, sondern erstattet nur den
Zeitwert. Das Wappen des Rhein-
Pfalz-Kreises sei bei dem jüngsten
Unfall irreparabel zerstört worden,
sagte Ritthaler gegenüber der RHEIN-
PFALZ. Ebenfalls zerstört und auf dem
Kreisel nicht mehr vorhanden ist das
Wappen von Waldsee. Es wurde bei
einem Unfall im Oktober 2023 be-
schädigt. Damals war ein 29-jähriger
Autofahrer in den Kreisel gerast. Er
wurde leicht verletzt. Die Polizei ver-
mutete ebenfalls überhöhte Ge-
schwindigkeit als Unfallursache.

Den Wappenkreisel als solches gibt
es seit einem Vierteljahrhundert. Im
Jahr 2000 gestaltete der Verein für
Heimatpflege und Naturschutz Otter-
stadt (VHNO) den Kreisverkehr, der
sich zwischen Otterstadt, Waldsee,
Speyer und der B9 befindet. Nach An-
gaben des VHNO hat der damalige
stellvertretende Vorsitzende, Werner
Conrad, die vier Wappen mit Vereins-

helfern gebaut und in alle vier Him-
melsrichtungen installiert. Es sind die
Wappen des Rhein-Pfalz-Kreises (bei
der Installation noch Kreis Ludwigs-
hafen), von Speyer, Waldsee und Ot-
terstadt. Die drei letztgenannten zei-
gen jeweils in die Richtung der Ort-
schaft.

Conrad erzählt jetzt gegenüber der
RHEINPFALZ, dass die Wappen von
Otterstadt und Speyer vor vielen Jah-
ren auch schon mal beschädigt wor-
den seien. Einmal habe er eins repa-
rieren können, die andere Reparatur
habe ein Fliesenleger übernommen.
Heute kann Conrad diesbezüglich
nicht mehr aktiv werden: Er ist 93
Jahre alt. Er schlägt jedoch vor, neue
Wappen mit „wetterfesten Bildern“
zu schaffen. Die Wappen sollen mit
einem Foto statt mit Fliesen darge-
stellt werden. Die andere Idee, die es
laut Conrad bereits beim Bau des
Kreisels gab – rund um den Kreisel
eine etwa 60 Zentimeter hohe Mauer
zu bauen –, sei damals von der Stra-
ßenbaubehörde nicht genehmigt
worden, berichtet der Otterstadter.

Langes Warten ist zu Ende
VON TIMO LESZINSKI

LINGENFELD. Ein Hoffnungsschim-
mer für die Dauercamper, die vor
zweieinhalb Jahren ihre Plätze im
Lingenfelder Naherholungsgebiet
räumen mussten: Die Baugenehmi-
gung für einen Umbau des Geländes
ist erteilt.

Rund vier Jahre ist es schon her, dass
die Germersheimer Kreisverwaltung
monierte, dass auf dem Dauercam-
pingplatz neben dem Lingenfelder
Baggersee Brandschutzbestimmun-
gen nicht eingehalten werden. Die
Verbandsgemeinde ließ damals ei-
nen Plan erarbeiten, wie das Gelände
neu geordnet und angelegt werden
könnte. Die Alternative wäre die dau-
erhafte Schließung gewesen. Für das
Millionenprojekt, dessen Kosten
durch höhere Pachten langfristig fi-
nanziert werden sollen, mussten die
rund 260 Dauercamper ihre Parzellen
bis Ende 2023 räumen. Ein Teil der
Camper soll aber nach dem Umbau,
nach dem es breitere Wege, aber we-
niger Parzellen geben wird, wieder
zurückkehren können.

Die Hoffnung, dass dies bereits
2025 passieren kann, zerschlug sich

Lingenfelder Naherholungsgebiet: Baugenehmigung für Campingplatz-Umbau erteilt

schnell. Die Kreisverwaltung lehnte
einen ersten Entwurf für einen Bau-
antrag ab. Nach Gesprächen mit dem
Kreis stellte die Verbandsgemeinde
schließlich einen Bauantrag, der nun
– rund zweieinhalb Jahre nach der

Räumung des Geländes – auch geneh-
migt wurde, wie die Verbandsge-
meinde Lingenfeld mitteilt: „Nach ei-
nem fast dreijährigen Genehmi-
gungsverfahren ist ein wichtiger Mei-
lenstein erreicht: Für den geplanten

Campingplatz im Naherholungsge-
biet Lingenfeld wurde die Baugeneh-
migung erteilt“, informiert Peter Bey-
er (CDU), der zuständige Beigeordne-
te der Verbandsgemeinde. „Mit der
Genehmigung sind die rechtlichen
Voraussetzungen für die Umsetzung
des Projekts geschaffen.“ Der neue
Campingplatz solle das touristische
Angebot der Region stärken und die
Attraktivität des Naherholungsge-
biets weiter erhöhen.

Ziel: Auswahl eines
geeigneten Partners
„Als nächster Schritt wird ein europa-
weites Vergabeverfahren eingelei-
tet“, gibt Beyer einen Ausblick. Ziel sei
die Auswahl eines geeigneten Part-
ners, der die weiteren Planungen
konkretisiert und das Projekt reali-
siert. Nach Abschluss des Vergabever-
fahrens könnten die detaillierten Pla-
nungen sowie die Vorbereitung der
Bauausführung beginnen. „Die Ver-
antwortlichen sehen in der erteilten
Baugenehmigung einen bedeutenden
Erfolg und danken allen Beteiligten
für die konstruktive Zusammenarbeit
während des anspruchsvollen Ge-
nehmigungsprozesses“, sagt Beyer.

EINGEKREIST

VON NADINE KLOSE

Geht’s Ihnen auch so? Als Sport- be-
ziehungsweise Fußball-Fan erlebe ich
zurzeit die schönste Zeit im Jahr – un-
abhängig von den Spiel-Ergebnissen
der deutschen Nationalmannschaft.
Dank der Weltmeisterschaft laufen je-
den Abend Fußball-Spiele, es ist lange
hell, es entsteht ein Gemeinschaftsge-
fühl, die Stimmung ist gut, die Atmo-
sphäre mit wehenden Fahnen an Häu-
sern und Autos ist einzigartig und ein
Gesprächsthema bei uns in der Redak-
tion ist jeden Tag gesetzt – die Spiele
vom Vorabend beziehungsweise aus
der Nacht. Der Sport ist eine willkom-
mene Ablenkung und schafft wahr-
scheinlich wie nichts anderes, Men-

schen zu verbinden.
Daher ist es umso verständlicher,

dass Fußball-Fans am vergangenen
Wochenende in Schwegenheim ent-
täuscht waren, dass sie nicht länger
den Sieg der deutschen National-
mannschaft gegen die Elfenbeinküste

beim Straßenfest feiern durften. Um
Mitternacht, kurz nachdem Deniz Un-
dav das Siegtor geschossen hatte,
musste die Musik ausgeschaltet wer-
den. Eine Stunde später war Schank-
schluss. Die Verantwortlichen hatten
die späte Anstoßzeit des Spiels und

das Interesse am Public Viewing nicht
bedacht. Sei’s drum, es gibt Schlim-
meres.

Allerdings sind andere Ordnungs-
behörden – etwa in der Verbandsge-
meinde Rheinauen – nun sensibili-
siert: Wenn die deutsche National-
mannschaft das Achtelfinale erreicht,
spielt die DFB-Elf am Samstag, 4. Juli.
Dann wird sowohl in Otterstadt Karp-
fenfest als auch in Altrip Fischerfest
gefeiert. Bei beiden Veranstaltungen
soll ein Public Viewing angeboten
werden – allerdings nur bei deutscher
Achtelfinal-Beteiligung. Die Anstoß-
zeit ist um 23 Uhr – also vor 1 Uhr
nachts ist das Spiel nicht vorbei und
womöglich dauert es noch länger, falls
es zum Elfmeterschießen kommt.
Wenn um diese Uhrzeit von der Otter-
stadter Sommerfesthalle und aus dem
Waldpark in Altrip Jubelschreie zu
hören sind, hat Deutschland das Vier-
telfinale erreicht. Es ist dem Team zu
wünschen und wer um seine Nacht-
ruhe besorgt ist, dem sei gesagt: Fuß-
ball-WM ist nur alle vier Jahre und es
ist gut, wenn sich Menschen in diesen
herausfordernden Zeiten freuen und
gemeinsam feiern können.
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Im Jahr 2004: Das Wappen des Rhein-Pfalz-Kreises (ehemals Landkreis Lud-
wigshafen) wird nach der Umbenennung des Kreises auf dem Kreisel instal-
liert. Jetzt wurde es bei einem Unfall zerstört. ARCHIVFOTO: LENZ

Jüngster Unfall Anfang Juni: Dabei wurde das Wappen des Rhein-Pfalz-Kreises zerstört. FOTO: FEUERWEHR OTTERSTADT/OHO

Der Campingplatz in Lingenfeld, nachdem die Dauercamper ihre Parzellen
geräumt hatten. ARCHIVFOTO: LANDRY

Die Fußball-WM bringt Menschen zusammen, auch wenn sie weit weg ist und
die Spiele für uns spät angestoßen werden. SYMBOLFOTO: CHRISTOPH REICHWEIN/DPA


